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FruanZs Streiflichter
Auch die Sachkenner haben schon längst warnend auf

die „Schere " hingewiefen, die sich zwischen den Kosten un-
serer öffentlichen Verwaltung und der sinkenden finanziellen
Leistungsfähigkeit unserer Bevölkerung herausgebildet hat .
Am Volkseinkommen gemessen, war die deutsche Steuer¬
last schon 1S2ö um 272,1 Prozent über den Vorkriegsstand
gestiegen . Sie ist auch seitdem nicht gerade leichter gewor»
den, denn inzwischen haben noch Bürgersteuer, Krisensteuer
und eine ganze Reihe von Steuererhöhungen ihr Gewicht
in die Wagschale geworfen. Kein Wunder , daß die Waage
nunmehr überkippt!

Für 1932 hat man dem Fiskus böse Ueberraschungen
vorausgesagt . In diesem Jahr wird der Zusammen -
bruchderSteuerkraft weitester Kreise, der Schwund
der Vermögen, die Schrumpfung der Umsätze und Einkom¬
men nunmehr in vollem Umfang sichtbar werden. Keine
Notverordnung wird verhindern können , daß die Staats¬
einnahmen sinken, und der Gebrauch steuerlicher Gewalt-
Mittel wurde die Lage, nicht nur für Steuerschuldner, son¬
dern auch für Steuergläubiger , bloß noch verschlimmern .
Wohl oder übel wird man daher jetzt endlich auch die Aus¬
gabenseite der öffentlichen Haushalte noch ernstlicher als
bisher schon abbauen müssen . Das braucht keineswegs ein«
nochmalige Kürzung der Beamtengehälter zu bedeuten.
Diese primitivste Methode der Sparwirtschaft kann man nur
im Rahmen der allgemeinen Lohn- und Preissenkung gelten
lassen ; sie vermag keineswegs die bisher noch immer ver¬
tagte wirkliche Verwaltungsreform zu ersetzen.

Glaubt man , das Volk habe kein Empfinden dafür ? Der
„Mann auf der Straße " hat gewiß nicht alle Denkschriften
über die Reichsreform, über die Rationalisierung der Ver¬
waltung , über den Finanzausgleich gelesen . Das Bücher¬
wissen ersetzt ihm jedoch der Ertrag seiner praktischen Be¬
obachtungsgabe. So verdrießt es ihn mit Recht, daß
unsere nahezu zweitausend Parlamentarier in Reich und
Ländern zwar durch das Notverordnungswesen in ihrer
Eesetzgebungsarbeit wesentlich entlastet sind, in ihrem Di¬
ätenbezug und im Genuß ihrer Eisenbahnfrei¬
fahrt aber nichts von dieser Aenderung verspüren. Aus
den Diäten der Abgeordneten ist eine Art „politischer Rente"
geworden, die um so mehr Widerspruch erweckt, je weniger
die Parlamente wirklich zu arbeiten haben. Wo bleibt
die Notverordnung , die den Diätenbezug auf den
tatsächlich absolvierten Sitzungstag beschränkt , die auch die
freie Fahrt nur noch für die eigentliche Dienstreise zwischen
Wohnort und Hauptstadt zuläßt ? Zahlenmäßig mag dies
alles gewiß nur Bagatelle sein , moralisch aber bestimmt
nicht , denn eben die Kluft zwischen Volk und Volksvertre¬
tung , durch die Diätenfrage mit verursacht, schwächt den
Staatsgedanken empfindlich .

Seitdem St . Bureaukratismus uns diktatorisch regiert,
weil sich die Parlamente von der tätigen Mitbestimmung
aufs Altenteil des reinen Diätenempfangs zurückgezogen ,
ist das ständig schlimmer geworden. Hierunter leidet das
Volk am meisten in der Abgabenwirtsckaft. Sie drückt uns
schon genug, warum dann noch die Nadelsticke besonderer
Unbill und wunderlicher Unverständlichkeiten ? Man hat
letzthin Bilder von Wohngebäuden in München und Kassel
gesehen , die in dieser Zeit des Wohnungsmanaels ab¬
gebrochen werden müssen , weil die Besitzer die Abgaben
nicht mehr zu zahlen und keinen Käufer zu finden vermögen.
Andere Errungenschaften der Wertverwüstung durch wirt -
schastsblinde Maßnahmen des Fiskus werden zwar nach
außenhin nicht so sichtbar , wirken aber fast noch bösartiger ,
da sie die Produktionsgrundlagen zerstören, dort nämlich ,
wo der übermäßige Steuerdruck die Steuerpflichtigen zwingt,
um der Geldbeschaffung willen ihre Vermögenswerte zu
verschleudern und schließlich aus Mangel an Betriebsmit¬
teln ihre Unternehmungen stillzulegen . Zum Wirtschafts-
seindlichen der Abgabenwirtfchaft kommt das greifbar Un¬
logische ihrer ganzen Struktur hinzu, so etwa jene merk¬
würdige Weisheit , daß man , wenn man ledig ist , zur Ein¬
kommensteuer einen Zuschlag bezahlen , hingegen, wenn man
verheiratet ist, fünfzig Prozent mehr Vürgersteuer aufbrin¬
gen muß . Mal so und mal so ! Von anderen Härten , io
dem Elend der kautschukartigen „Knnn" -Vorsckiüften , noch
zu schweigen ! Die Entfremdung vom Staat ist nicht nur
Schuld der Regierten.

Einheitsfront
auch regen die Kriegsschuldliige !

Es wird uns geschrieben : Die Einheitsfront des deutschen
Volks gegen weitere Tributleistungen ist , Gott sei Dank , da ;
vom Youngplan ist man männiglich kuriert. Aber noch
fehlt eine andere Einheitsfront , an die uns der berüchtigte
französische Chauvinist Marin in seiner letzten Kammer¬
rede erinnert hat . „Die Reparationen "

, erklärte er unter all-
. gemeinem Beifall, Keruben auf der Kriegsschuldklausel , die
das Zeichen der Schuld Deutschlands am Weltkrieg ist . Schon
aus diesen: Grund dürfen die Tribute nicht aufgegeben
werden" .

Das lautet ganz anders , als was im November die bei¬
den französischen Gelehrten . Canrille B,l.och und^Pierre

lagessplegel
Wie verlautet , soll eine Verordnung erlassen werden,

wonach Kurzarbeiter nur noch die Hälfte der vürgersteuer
zu zahlen haben wie alle übrigen Arbeitnehmer, deren Ein-
kommen unter der steuerfreien Lohngrenze liegen. Die
Kurzarbeiter muhten bisher die vollen Steuersätze bezahlen,
während die Arbeitslosen, deren Bezüge oft höher sind als
die der Kurzarbeiter , von der Steuer befreit sind.

Der Führer der NSDAP ., Adolf Hitler, hielt am Diens-
tag in Düsseldorf im Industriell »!» vor Vertretern der
rheinisch -westfälischen Industrie einen Vortrag . Da die
Presse zu dieser Veranstaltung nicht zugelassen war . konnte
über den Inhalt der Ausführungen zunächst nichts gemeldet
werden.

Die Nationalsozialistische Partei hat die Beteiligung an
der Regierungsbildung in Hessen abgelehnt.

Bei der Auslösung einer kommunistischen Funktionärver¬
sammlung in Altona wurden 12 Personen verhaftet, die in
dem Verdacht stehen, hochverräterische Maßnahmen vor¬
bereitet zu haben .

Der Gifkforschcr Dr . Bornstein aus Hamburg ist in Bad
Oeynhausen im Alter von 51 Jahren am Herzschlag, nach
anderer Meldung durch Selbstvergiftung bei Proben an
sich mit seinen Präparaten (Insulin ) gestorben .

Mehrere führende Persöntichkeiken der österreichischen
Wirtschaft, unter ihnen der frühere Bundeskanzler Skcerii -
wih , sind zu Besprechungenin Berlin eingetroffen. Die Gäste
werden u. a. auch vom Reichskanzler empfangen werden.

Wie Reuter berichtet , kann die geplante Zusammenkunft
Mac Donalds mit Laval in dieser Woche nicht mehr stakt-
finden.

In den spanischen Bezirken Teruel und huesca sind neue
Unruhen abgebrochen . Truppen wurden abgesandt. Mehrere
Kirchen sollen in Brand gesteckt worden sein.

Die Haupkstelle des Jesuitenordens in San Jgnacio
de Loyola in Spanien ist feit Sonntag geschlossen . Die
Ordensmilglieder haben sich zur Abreise nach Belgien bereit
gemacht .

Weitere japanische Kriegsschiffe sind nach Schanghai ab¬
gegangen. Die Stadt Schanghai ist noch ruhig , doch ist die
Lage gespannt. Chinesische Truppen haben sich im Weich¬
bild der Stadt verschanzt .

Zum chinesischen Außenminister ist General Tschenning -
schu in Nanking ernannt worden. .

In Nanking explodierte ein Gasolinkank mit 15 090 Liter
Inhalt . 39 Menschen wurden getötet und verwundet. Man
vermutet einen kommunistischen Anschlag .

In Washington beurteilt man infolge des Vorgehens der
Japaner die Lage in Schanghai sehr ernst, doch sei vorerst
für weitere Schritte Amerikas in Tokio noch kein Anlaß
gegeben .

Renouvin behaupteten : 2)er Arme : Wi sei von ^ euisch -
land falsch übersetzt und fast von der ganzen Welt falsch
verstanden worden . Mit keinem Wort sei darin die Rede
von einer moralischen Verantwortlichkeit, oder von einer
Verurteilung der deutschen Vorkriegspolitik. Also keine
Schuldanklage, sondern nur die Feststellung eines Sachscha¬
dens, der von dem , der ihn angerichtet hat , wieder gut ge¬
macht werden müsse.

Das ist natürlich ganz falsch. Man lese nach in der
Manlelnoke und ihre amtliche Auslegung des Artikels
231 . Man erinnere sich der Worte Poincares und
Lloyd Georges , die genau das Gegenteil sagten . Man
lese die Auslassungen des amtlichen „ Temps " seit 1925
bis auf die Gegenwart ( „Berliner Monatshefte "

, Januar
1932 ) . Dort finden wir unter dem 25 . September 1927 u . a .
die Worte : „ Es ist dieser grundlegende Artikel des Friedens -
Vertrags, der Deutschlands eigenes Eingeständnis seiner Ver¬
antwortlichkeit und seine sich daraus ergebende Verpflichtung
zur Schadenersatzleistung auf Grund der Tatsache in sich
schließt, daß der Angriff, zu dem es sich Hinreißen ließ, den
anderen Nationen den Krieg aufgezwungen hat , — welchen
man wieder in Frage stellen möchte, wenn man eine „ un¬
parteiische " Untersuchung der Frage der Verantwortlichkeit
des Reichs fordert. Sollte man sich jemals dazu verstehen ,
dieser Forderung zu entsprechen , so wäre dies gleichbedeu¬
tend mit der tatsächlichen Revision des Versailler Vertrags
mit allen ihren Folgen nach jeder Richtung hin .

"
Das ist der heutige Standpunkt des offiziellen Frank¬

reichs . — Und wir ? Unsere Gelehrten haben sich mit den
Gelehrten der ganzen Welt alle Mühe gegeben , die Kriegs¬
schuldthese zu widerlegen. Kein vernünftiger Mensch dies¬
seits und jenseits des Ozeans glaubt mehr daran . Nur das
amtliche Deutschland mitsamt dem Reichstag konnte sich noch
nicht zu einem förmlichen und feierlichen Widerruf aufraffen.
Hier handelt es sich nicht etwa um eine bloße „ Ehrenfrage".
Hier liegt vielmehr die Wurzel alles Ucck . ls . Also mit
der kriegsschuldlüge!

Neue Nachrichten
Die englisch - stanzWchei» Verhandlungen

Paris , 26 . Jan . lieber die Besprechungen im Auswär¬
tigen Amt mit dem englischen Botschafter Lord Tyrell
meldet der . Matin * Tyrell habe einen von dem Bevoll¬
mächtigten des britischen Schatzamts, Leith - Roß , aus-
gearbeiteten Entwurf vorgelegt, der eine Aeparationskon -
ferenz für 30 . Juni vorschlage , auf der ein mehr als ein¬
jähriges Moratorium für Deutschland beschlossen werden soll .

. Echo de Paris * teilt mit, in den gestrigen Verhand¬
lungen sei man keinen Schritt vorwärts gekommen . Eng¬
land bestehe darauf , daß die Reparationskonferenz eine
Regelung auf eine Reihe von Jahren mit vollständiger Un¬
terbrechung der Zahlungen , auch der ungeschützten, ohne
Rücksicht auf die Haltung Amerikas , treffe. Dies sei für
Frankreich aber unannehmbar , da dies tatsächlich einer Be¬
seitigung der Tribute gleichkäme . Das äußerste, was
Frankreich zugestehen könnte, sei eine Verlängerung des
Hoover-Morakoriums um ein Jahr bis 1 . Juli 1933 mit
den darin enthaltenen Sicherungsbestimmungen. Wenn
die britische Regierung wünsche, daß die Konferenz sich
mit etwas anderem als der Bestimmung eines Mora -
toriums für ein oder zwei Jahre beschäftigen solle , dann
mögen außer , der Tributfrage auch noch andere finanzielle
und wirtschaftliche Fragen auf dis Tagesordnung der Kon¬
ferenz gefetzt werden.

Der polnisch - russische Nichtangriffspakt
Moskau, 26 . Jan . Der polnisch - russische Nichtangriffs¬

pakt ist gestern unterzeichnet worden . '
In Artikel 1 stellen beide Seiten fest , daß sie in ihren

gegenseitigen Beziehungen auf den Krieg als Werk -"

zeug nationaler Politik verzichten und sich
gegenseitig verpflichten , sich sämtlicher feindlicher Handlung ,
gen zu enthalten, die das Landgebiet und die politische Un¬
abhängigkeit der anderen Seite bedrohen, auch in dem Fall ,
wenn derartige Handlungen ohne Kriegserklärung und mit
Vermeidung aller möglichen Kriegserscheinungen begangen
werden.

In Artikel 2 verpflichten sich die beiden Seiten , einem
dritten Staat nicht zu Hilfe zu kommen , der
eine der vertragsschließenden Parteien angreifen würde.
Sollte einer der Vertragsschließenden einen Angriff gogeri
einen dritten Staat unternehmen , dann steht dem zweiten
Vertragsschließenden das Recht zu, den Pakt ohne vorherige
Ankündigung zu kündigen .

In Artikel 3 verpflichtet sich jede der beiden Parteien ,
an keinen Vereinbarungen teilzunehmen, ,
die als der anderen Partei gegenüber feindlich M be¬
werten sind .

Laut Artikel 4 berühren die in den beiden ersten Ar¬
tikeln enthaltenen Verpflichtungen nicht die internatio¬
nalen Rechte und Verpflichtungen , die aus den
von beiden Seiten früher abgeschlossenen Verträgen ent¬
springen, insoweit drefe Verträge an sich keine feindlichen ,
Elemente enthalten.

Artikel 5 sieht ein Schiedsverfahren vor , für
das ein besonderer Vertrag abgeschlossen werden
soll, der einen festen Teil dieses Nichtangriffspaktes bildet
und gleichzeitig mit dmr Pakt bestätigt werden muß.

Laut Artikel 6 soll der Nichtangriffspakt möglichst
bald bestätigt werden, und der Austausch der U "km>
den wird in Warschau 30 Tage nach der Bestätigung vor¬
genommen.
, Nach Artikel 7 wird der Pakt für 3 Iahre obaei -̂ Xn
junb er verlängert sich für zwei weitere Jahre , wenn e»
nicht 6 Monate vorher gekündigt wird .

Artikel 8 besagt, daß der Pakt in polnischer und
russischer Sprache ausgefertigt wird.

js
*

Dem schon länger in Vorbereitung befindlichen fran¬
zösisch - russischen Nichtangriffspakt dürfte nun nichts
mehr im Weg stehen, nachdem dessen Voraussetzung, der
Vertrag Rußlands mit Polen , nunmehr erfüllt ist.

Der russisch - rumänische Nichtangriffspakt ist
nach einer Mitteilung des Volkskommissars Litwinow in den
Hauptbestimmungen aufgesetzt, jedoch weigert sich Rußland ,
die Besetzung Beßarabiens durch Rumänien in dem Vertrag
zu erwähnen , damit dies nicht als eine Anerkennung der
Besetzung durch Rußland ausgelegt werde. -j

Die englischen „ Zollunionen "
Kopenhagen, 26 . Jan . Die Zeitung „Politiken" hatte,

wie berichtet , gestern Mitteilungen von einer Unterredung
ihres Schriftleiters mit dem englischen Handelsminister
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Ormsby - Gors veröffentlicht , wonach die en>glische Regierung
einen neuen Zollplan vorbereite und Zollbündnisse mit ver -

schiebenden Staaten , darunter Dänemark , ins Auge gesatzt
habe . Die „Politiken " muß nun folgendes Telegramm des
Ministers aus London bekanntgeben : „ Ich lehne völlig
die Aeußerungen ab , die Sie mir in de m T e l e -

phongespräch unterstellt haben , das Die auf
Grund Ihrer relephonischen Anfrage wegen meiner Erklä¬
rungen an meine Wähler in Stafford am vamstag gebracht
haben . Ich habe kein Gespräch zur Veröffentlichung
gegeben , und Ihre Wiedergabe der Unterredung ist nicht
* '

^ >aran knüpft das Blatt die Bemerkung , daß der Minister
während der Unterredung keinen Vorbehalt in bezug aus
die Veröffentlichung gemacht habe . Das Blatt sagt weiter :

„Wir hielten uns dUer für berechtigt , seine Aeußerungen in
Form eines „Interviews " zu veröffentlichen . Wir meinten ,
es könnten keine Zweifel darüber entstehen , daß wir den
Minister nicht aus Kopenhagen anriefen , um Auskünfte zu
unserer privaten Information zu erhalten . Falls sich in
der Wiedergabe unseres Telephongesprächs mit London
irgend eine Unrichtigkeit eingeschlichen haben sollte, sind wir
natürlich bereit , eine Richtigstellung vorzunehmen . Wir haben
dem Minister dies mitgeteilt und erwarten nun seine Ant¬
wort .

"

Zur Aufklärung über den Fall „ Ev . Zentralbank "

ep. Anläßlich des Zusammenbruchs der Evang . Zentral¬
bank in Berlin muß , um irreführenden Vermutungen von
vornherein die Spitze abzubrechen , darauf hingewiesen wer¬
den , daß die Evang . Zentralbank eine rein private Ge¬
nossenschaftsbank ist und mit der evang . Kirche weder
organisatorisch noch finanziell noch personell etwas zu tun
hat . Auch mit dem Ev . Bund bestehen keinerlei Verbin¬
dungen . Das gleiche kann bezüglich des Württ . Landes¬
verbands der Inneren Mission festgestellt werden . Die
Gründung der Evang . Zentralbank erfolgte im Jahr 1923.
Weder der Deutsche Evang . Kirchenausschuß noch eine ein¬
zige deutsche Landeskirche waren an der Bank irgend « r
beteiligt . Auch die Namengebung entzog sich der Einfluß¬
nahme seitens der Kirche. Die amtliche Kirche hat jede
Empfehlung der Evang . Zentralbank in irgendeiner Form
abgelehnt und wahrte von Anfang an strengste Zurück¬
haltung . Da es sich schon beim Zusammenbruch der Deoa -
heim gezeigt hat , wie verheerend sich die Verwendung des
Namens „Evangelisch " bei Unternehmungen auswirkt , auf
deren Arbeit und Geschäftsgebarung die evangelische Kirche
keinerlei Einfluß hat , trat man kirchlicherseits mit dem
Reichsjustizministerium in Unterhandlungen ein zwecks Er¬
reichung eines Rechtsschutzes gegen mißbräuchliche
Verwendung der Bezeichnung „Evangelisch " oder ähn¬
licher den Anschein kirchlicher Legitimation erweckender Be¬
zeichnungen durch private Unternehmungen . Als die Evang .
Zentralbank Ende August 1931 ein Werbeschreiben ver¬
sandte , das den Eindruck erweckte, als ob die Bank mit der
evang . Kirche in Verbindung stünde , wurde sie durch
Schreiben des Kirchenausschusses ersucht , die zu Mißdeu¬
tungen Anlaß gebende Firmierung zu ändern und bei ihren
Werbungen und Bekanntmachungen alles zu vermeiden ,
was den Anschein erwecken könnte , als ob die organisierte
Kirche hinter der Bank stünde . Leider gibt es bis heute
keine Möglichkeit für die Kirche, sich gegen den Mißbrauch
des evangelischen Namens für rein private geschäftliche
Zwecke zu schützen . Es ist zu hoffen , daß die neuesten Er¬
eignisse endlich Anlaß geben , durch gesetzliche Maßnahmen
diese Mißständ « zu beseitigen .

Völkecbundsrakskagung über den mandschurischen Streit
Genf , 26. Jan . Der Völkerbundsrat behandelt « heut«

den japanisch - chinesischen Streit in einer nichtöffentlichen
Sitzung , in der die Vertreter Chinas und Japans sticht an¬
wesend waren . Wie verlautet , unterhielten sich die Ratsmlt -
atieder über die Lage in der Mandschurei und das Ver¬
fahren , das der Rat unter Umständen angesichts der neuen
Verschärfung anzuwenden hätte . Der Vorsitzende des Rats
wird im Lauf des heutigen Tags die Vertreter Chinas und
Japans gesondert empfangen .

Schwere Zwischenfälle in Chardin
Tokio , 26. Jan . Der Kommandant des japanischen Dahn¬

schutzes der Ostchinesischen Eisenbahn ließ seine Truppen in
das Chinesenviertel von Chardin eindringeN . 30 chinesische
Polizisten und 20 Zivilpersonen sollen getötet worden
fein . Außerdem sollen die Truppen den ganzen Stadtteil
geplündert haben . Das Vorgehen des Kommandanten
entspringt anscheinend der „Verärgerung " darüber , daß sich
die örtlichen chinesischen Truppenbefehlshaber über seinen
Kopf hinweg mit dem Gouverneur der Provinz Kirin ver¬
ständigt haben . «

lieber 1000 Menschen bei den kommunistischen Unruhen
in El Salvador getötet ?

Neuyork , 25 . Jan . „Evening Sun " berichtet , Privat¬
meldungen zufolge seien bei den kommunistischen Unruhen
in der mittelamerikanischen Republik San Salvador am
Samstag im Landesinnern über 1000 Menschen getötet wor¬
den . Zahlreiche Bombenanschläge seien auf öffentliche Ge¬
bäude verübt worden . Infolge der schlechten Verbindungen
mit den, Landesinncrn seien nur wenige Einzelheiten be¬
kannt : die Reglern : g soll jedoch die Lage beherrschen .

LorvenUn chinesischer Außenminister
Nanking , 23 . Jan . Justizminister Lowenkin ist vor¬

läufig an Stelle des z . rückgetrelcnon Ministers Tschen mit
der Wahrnehmung der Geschäfte des Außenministers der
Nankingre -gierung beauftragt worden .

Mohammedaner überfallen Hindndörser
Jamma (Kaschmir ) , 23 . Jan . Eine starke Truppenabtei -

lung ist nach Rajouri im Reasi - Bezirk abgesandt worden .
Dort haben 12 000 bewaffnete Mohammedaner einig« Hindu¬
dörfer überfallen und geplündert .

Stuttgart , 26 . Januar .
Ilm die Deutsche Reichsbahn . Abg . Dr . Hölscher

(Dmat .) hat folgende Kleine Anfrage eingebracht : Nach
Presse - Meldungen sollen Bestrebungen bestehen , die
Deutsche Reichsbahn an Frankreich auszu¬
liefern , das dafür .auf seinen Anteil an den „ geschützten"
Tributzahlungen verzichten würde . Die Vertretungen der
rheinisch - westfälischen Industrie und andere Wirtschafts¬
verbände von Rheinland und Westfalen haben bereits eine
Eingabe an die Reichsregierung gerichtet , in der dargelegt
wird , daß die Reichsbahn unmöglich weiter an der Auf¬
bringung der Tributlasten Mitwirken könne , wie es auch
der Baseler Ausschuß für die „künftigen günstigeren Ver¬
hältnisse " verlangt . Auch für die Tributlasten der Reichs¬
bahn dürfe keine Kompromißlösung zugelassen werden ,
wenn nicht die vor allem notwendige Wiedergesundung der
deutschen Wirtschaft in Frage gestellt werden solle. Eine
Herabsetzung der Bahntarife sei im Interesse der deutschen
Gesamtwirtschaft dringend nötig , da sie um 10 Prozent
hoher als z . B . die belgischen und um 100 Prozent höher
als die polnischen seien .

Auch nach unserer Ansicht ist eine weitere Belastung der
Reichsbahn durch Tribute , auf deren Wirkungen wir schon
bei dem Volksbegehren gegen den Uoungplan hingewiesen
haben , untragbar . Ist das Staatsministerium bereit , mit
allem Nachdruck gegen jeden Plan , dis Deutsche Reichsbahn
in irgendeiner Form an die Pariser Hochfinanz auszu¬
liefern , Einspruch zu erheben ?

Wegen Vorarbeiten für die Elektrisierung der Strecke
Stuttgart —Ulm muß zwischen Reichenbach (Fils ) und Ebers¬
bach ( Fils ) zeitweise eingleisiger Betrieb eingerichtet wer¬
den . Zu dessen Durchführung müssen vom Montag , 1 . Fe¬
bruar 1932 an auf voraussichtlich vier Wochen die nach¬
stehenden Personenzüge früher verkehren : Zug 1454 an
Sonn - und Feiertagen (planmäßig Göppingen ab 13 .41 ,
Plochingen an 14. 15 ) von Göppingen bis Plochingen vier
Minuten ) . Zug 1456 an Werktagen , ausgenommen Sams¬
tags (planmäßig Süßen ab 13 .29 , Göppingen an 13 .45) von
Süßen bis Göppingen fünf Minuten . Zug 1224 an Werk¬
tagen (planmäßig Göppingen ab 13 . 48 , Plochingen an 14. 16 ,
ab 14.26 , Stuttgart Hbf. an 15.05) von Göppingen bis
Plochingen 6 Minuten .

ep . Opfer am Bußtag . Das Opfer am Landesbußtag ,
14 . Februar , kommt wie üblich der Evangelischen Studien¬
hilfe zugute . Die Evang . Studienhilfe hat es auch im ver¬
gangenen Jahr wieder einer beträchtlichen Anzahl von Schü¬
lern ermöglicht oder erleichtert , sich auf das spätere Theo¬
logiestudium vorzubereiten . Auch vielen Studierenden der
Theologie wäre die Durchführung ihres Studiums ohne
Beiträge der Studienhilfe kaum möglich gewesen . Für die
Erfüllung ihrer Aufgaben bedarf die Verwaltung der Stu¬
dienhilfe

'
auch in diesem Jahr tatkräftiger Unterstützung .

Der Neubau der Orkskrankenkasse im Rohbau fertig . Der
Neubau der Stuttgarter Ortskrankenkasse an der Ecke der
Militär - und Falkertstraße ist jetzt im Rohbau fertig . Zur
Zeit ist man mit dem Innenausbau beschäftigt . Das Ge¬
bäude bietet genügend Platz für die Direktion und die Ver¬
waltung und enthält weiter einen Schalterraum , Aerzte -
zimmer , chemisches Laboratorium , Röntgeninstitut , Zahn¬
klinik und Heilbäder .

Ol 'SlUlS lDl 'SNOK
Geschichte einer Liebe von Paul Grabein .

Ovp ^ rißlit 1930 Roinanäieo8t „Oißo "
, Berlin IV 30 .

10. F »»tsetzung. Nachdruck verboten .

Wigand blieb am Rande der Lichtung neben dem Kol¬
legen , der dort sein „Lazarett etablieren " wollte , wie er
scherzte . Mit einer gewissen stumpfen Gleichgültigkeit blickte
Jörg den drei Herren zu , wie sie die Distanz abschritten .
Sein Auge streifte unwillkürlich auch einmal den Gegner ;
er stand drüben mit seinen Freunden anscheinend sorglos
plaudernd , die Zigarette im Munde , die Hände nachlässig
in den Taschen des eleganten Pelzes . Jetzt klang sogar sein
Helles , etwas herausforderndes Lachen herüber . Sonderbar !
Es erregte Wigand nicht . Er betrachtete mit einem Male
den andern so ruhig , so leidenschaftslos , als ob sie nie
Feinde gewesen wären . Ja , es kam ihm plötzlich fast lächer¬
lich vor , daß sie sich in der nächsten Minute die eiserne
Mündung auf die Brust richten sollten . Sich schießen —
töten — war es nicht eigentlich eine Verrücktheit , eine wi¬
derliche Brutalität für zwei Kulturmenschen ?

Wigand ärgerte sich selbst über diese völlige Gleichgül¬
tigkeit : er wünschte , daß jetzt wieder jene wilde Kampf¬
stimmung über ihn kommen möchte wie vorgestern auf dem
Ball — aber so etwas ließ sich nicht künstlich erzeugen . So
wandte er denn seine Blicke auf den Doktor neben ihm , der
jetzt die blinkenden Sonden , Pinzetten , Watte und Banda¬
gen auf einem frisch gewaschenen Leinwandtuch auf dem
Waldbaden ausbreitete . Mechanisch folgte Jörgs Blick sei¬
nen Bewegungen . Der plötzlich aufsteigende süßliche , wi¬
derwärtige Geruch von Jodoform und Karbol löste mit ei¬

nem Male verblaßte Erinnerungsbilder in ihm aus : aus
der Studentenzeit , wo er manchmal auf der Mensur gestan¬
den hatte . Ja damals ! Das war anders gewesen — ein
frisch-fröhlicher Strauß mit schneidigem Draugehen ! Aber
hier — dieses heimtückische Glücksspiel mit der Kugel , wo
der gemeinste Schuft und Feigling einen Herkules abtun
konnte ? Ein wenig nobles Geschäft ! Da konnte keine Kampf -
freud e über den Mann kommen .

Sein
'"

Augerrichtete sich
'

unwillkürlich wlederUf dieHei
da drüben . Sie waren dabei , die Pistolen zu laden . Ein
Ruck durchfuhr ihn . Nun wars gleich so weit , nur vielleicht
eine flüchtige Minute noch . Und wieder durchfuhrs sein
Hirn : Vielleicht die letzte .

Ursula ! — Mit einem Male stand ihr süß - banges Ant¬
litz wieder vor seiner Seele , ein aufbrausendes Weh durch¬
flutete seine Brust . Wie namenlos er sie liebte — dieser
Augenblick lehrte es ihn . Nein — er konnte nicht so von ihr
gehen ! Und rasch riß er seine Brusttasche heraus , auf eine
Visitenkarte warf er einige Worte , aber ein Vermächtnis
seiner unsagbaren tiefen Liebe .

Sv , nun war er wieder ruhig — nun mochte kommen ,
was da wollte . Und schon begann das ernste Spiel .

„Meine Herren — bitte , auf Ihre Plätze !
"

Lässig warf Alfred Drenck seine Zigarette weg , zog den
Pelz aus und folgte der Aufforderung des Unparteiischen .
Gleichzeitig nahm Wigand seine Stellung ein . Fest ballte
sich seine Hand um den Kolben der Pistole , die der Sekun¬
dant ihm reichte .

„Meine Herren , es ist meine Pflicht , Sie darauf auf¬
merksam zu machen , daß Sie im Begriff stehen , eine straf¬
bare Handlung zu begehen . Ich fordere Sie daher noch ein¬

en . lieber 9006 Rnkerschrifken. Für die Weltkundgebung
zur Abrüstungskonferenz , mit deutschem Vorbehalt , die von
11 großen Weltorganisationen ausgestellt wurde , sind durch
die Gemeindevereine 9133 Unterschriften in den evangelisch -
kirchlichen Kreisen der Stadt Heilbronn gesammelt worden .
Auch in den Bezirksorten wurde lebhaft und meist erfolg¬
reich geworben .

Skuikaark , 26 . Jan . Erste Sitzung des neuen
G e m e i n d e r a t s . Am Donnerstag , 28. Jan . , findet nach¬
mittags die erste Sitzung des neuen Gemeinderats statt . Auf
der Tagesordnung stehen neben der Einführung der neu -
gewählten Mitglieder die Neubesetzung der gemeinderät -
lichen Abteilungen , Ausschüsse, Kommissionen , Schulräte
usw . , ferner die Neuwahl des Bezirksrats sowie kleinere
Vorlagen .

Die Gemeinderakswahl -Beschrverde abgelehnk . Die Mini -
sterialabteilung für Bezirks - und Körperschaftsverwaltung
hat die Beschwerde der Volksrechtpartei gegen die Stutt¬
garter Gemeinderatswahl verworfen .

Todesfall . Am Sonntag ist Oberbaurat a . D . Karl
Reihling im Alter von 76 Jahren gestorben . Durch
44 Jahre hat er dem Land Württemberg im Straßen - und
Wasserbau ausgezeichnete Dienste geleistet , bis er 1924 in
den Ruhestand trat . — Ebenfalls am Sonntag verschied
Sanitätsrat Dr . Hermann Bayhaim Alter von 70 Zähren .

Der neue Präsident der Oberpostdirekkion . Zum Nachfolger
des tn den Ruhestand getretenen Präsidenten der Oberpoft -
direktion Dr . Mezger ist nunmehr der seitherige Abteilungs¬
direktor Oetinger , der bisher schon Stellvertreter des Präsi¬
denten gewesen war , vom Reichspräsidenten endgültig er¬
nannt worden .

Frauentag ln der „Ancchyga" . Einem allgemeinen
Wunsche entsprechend wird die Deutsche anatomisch - hygie¬
nische Ausstellung in den Ausstellungshallen auf dem Ee -
werbehalleplatz an Freitagen nachmittags von 4 Uhr ab
ausschließlich nur für Frauen geöffnet sein. Ab 5 .30 Uhr
finden ärztliche Führungsvorträge durch die lehrreiche , aus
2000 Modellen und Präparaten vom gesum - n und kranken
Menschen bestehende Sammlungen statt . Ab 4 Uhr haben
an Frauentagen Herren keinen Zutritt .

1600 Abiturienten in Württemberg . Zur Zeit finden in
Württemberg an den höheren Lehranstalten die Reifeprü¬
fungen statt . Wenn alle Prüflinge bestehen , werden im
Frühjahr 1600 Abiturienten und zwar 1300 männliche und
300 weibliche , von den höheren Schulen abgehen . Mit dieser
Zahl bleibt Württemberg hinter dem Reichsdurchschnitt , der
in Württemberg 1800 betragen müßte , erheblich zurück.

Iungflaschnerkagung . Die Vereinigung des Zungflaschnsr -
und Znstallationhandwerks hielt hier ihre 3 . Generalver¬
sammlung ab , bei der über Ziele und Zwecke der Zung -
handwerßerbewegung gesprochen wurde . Der Tagung wohn¬
ten auch Handwerkskammerpräl ' dent Rebmann und der
Landesverbandsvorsitzende der Flaschnermeister Württem¬
bergs , Otto Gölkel , bei.

Redeverbot gegen Dr . Wolf . Wie die in Mannheim er¬
scheinende kommunistische „Arbeiterzeitung " mitteilt , wurde
gegen den Stuttgarter Arzt Dr . Wolf anläßlich einer in
Freiburg i . Br . geplanten Versammlung ein Redeverbot
ausgesprochen . Wolf ist bekanntlich in die Stuttgarter Ab-
treibungsangelegenheit verwickelt.

Vom Tage . In einem Haus der S ^öckachstraße wurde
ein 30 I . a . Mann erhängt aufgesunden . Es liegt Selbst¬
mord vor .

Aus dem Lande
Zazenhausen OA . Stuttgart , 26 . Jan . Feuerbach¬

korrektion . Der Cemeinderat Zazenhausen hat be¬
schlossen , eine Korrektion des Feuerbachs durchzuführen . Der
Bau der Anlage ist der Fa . C . Baresel -Stuttgart über¬
tragen worden . Der Kostenvoranschlag beträgt 56 000 Mk.
und wird vom Staat , sowie von den beteiligten Gemeinden
getragen . Mit dem Bau soll noch im Lauf des Monats be¬
gonnen werden .

Bürg OA . Neckarsulm , 26 . Januar . Schwer ver¬
unglückt . Am Sonntag abend verunglückte ein des Fah¬
rens noch nicht kundiger Motorradfahrer mit seinem Motor¬
rad . Beim Sturz trug er einen doppelten Schädelbruch
davon . Außerdem erlitt er einen Kieferbruch .

Ellwangen , 26 . Jan . Der Prozeß Zöppritz . Am
27 . Januar beginnt vor der großen Strafkammer des Lano -
gerichts Ellwangen der Strafprozeß gegen Dr . Rudolf Z ö p -
v r i tz . Nicht weniger als 40 Zeugen vom In - und Ausland »
sind zu diesem Riesenprozeß geladen . Der Angeklagte hat !
im Jahr 1929 durch gefälschte Bilanzen den Stand seiner '
schon lange mit Verlust arbeitenden Firma als gut dar¬

mal auf , sich zu versöhnen — zum ersten — zum zweiten —
zum dritten !

"

Zum erstenmal blickten sich jetzt in dieser Sekunde die
Gegner ins Auge — beide , fest, mit kalten Mienen , einen
Zug hochgespannter Energie um die Mundwinkel . Es er¬
folgte keine Antwort von ihnen .

Der Unparteiische hatte dies natürlich auch nicht andere
erwartet ; es war ja nur eine leere Form gewesen , der er
genügen mußte .

„Der Versöhnungsversuch ist erfolglos gewesen .
Mechanisch hoben die Gegner ihre Waffen .
„Eins " — der Drücker ging Wigand wie von selbst los ,

ein Heller , peitschender Knall , eine kleine Rauchwolke vor
seinen Augen , die Rechte mit der Waffe senkte sich mecha¬
nisch , und währenddessen ein nervenspannendes Warten
auf den Schuß des Gegners — aber er erfolgte nicht . Was
war das ?

Durch den sich verteilenden Rauch drang Wigands Blick:
Da drüben taumelte Alfred Drenck eben in die Arme feines
herzuspringenden Sekundanten .

Mein Gott ! -
Wie gebannt blieb Wigand stehen und starrte auf die

Gruppe da drüben : Jetzt war der Arzt da ; sie legten den
Verwundeten auf die Erde , und da — ein Husten , Röcheln !
— da rieselte ein Heller, kleiner Blutstrom aus dem Munde
Drencks , dessen Antlitz plötzlich wachsbleich geworden war
— die Besinnung hatte ihn verlassen .

Ein Lungenschuß — ein tödlcher ! ? Wigand wollten die
Knie zusammenbrechen . „Nein , nein — nur das nicht ? " schrie
es in ihm . „Das Hab

'
ich ja nicht gewollt !

"

(Fortsetzung folgt ).



>gestellt und damit hohe Kredite von mehreren Banken der
In - und Auslands erlangt . Auch hat er Außenstände, die
er einer Gläubigerin abgetreten und für diese einzuziehen
hatte , zum Vorteil seiner Firma eingezogen . Der Schaden
wird auf drei Millionen geschätzt , lieber die Liquidation der
Kommanditgesellschaft Zöppritz wurden langwierige Ver¬
handlungen geführt. Es kam schließlich zu einem Vergleich ,
bei dem im wesentlichen die kleinen Gläubiger ganz befrie¬
digt, die großen mit 30 Prozent abgefunden wurden . Das
Konsortium der Hauptgläubiger übernahm die Fabrik unter
Schaffung einer AG . Die Familie Zöppritz wurde vergleichs¬
mäßig abgefunden. Dr . Zöppritz selbst ist heute im wesent¬
lichen vermögenslos . Für die Dauer des Prozesses sind
drei Wochen in Aussicht genommen. Die Anklageschrift um¬
faßt 150 Seiten .

Eßlingen. 26 . Jan . Tödlicher Betriebsunfall .
Der in einer mechanischen Wagnerei hier beschäftigte 20 I . a.
Karl Gengsnbach von Rohrau wurde abends von einem
Hauptriemen erfaßt und so unglücklich beiseite geschleudert,
daß der Tod sofort eintrat .

Kemmeken OA . Oehringen, 26 . Jan . Motorrad Un¬
fall . Am Sonntag stürzte Johann Ott von hier außer¬
halb des Ortes auf ungeklärte Weise mit seinem Motorrad
und erlitt schwere Verletzungen . Glücklicherweife wurde er
sofort aufgefunden.

Tübingen . 26 Jan . Neue Wahlordnung der
Studentenschaft . Mit überwältigender Mehrheit
( rd . 1000 Ja , 88 Nein , 11 Enthaltungen ) wurde am Mon¬
tag in einer außerordentlichen Studentenvollversammlung
die neue Asta - Wahlordnung angenommen. Die Sitze wer¬
den auf zwei Semester vergeben , die Zahl der Asta -Ver-
treter auf 24 herabgesetzt , jedes Semester davon zwölf neu
gewählt . Jede Unterteilung nach Fachschaft wird beseitigt .
Gewählt wird nach dem Listenwahlsystem . Der Beschluß
der Studentenschaft soll sofort dem Kultministerium mit¬
geteilt und dabei um die Genehmigung nachgesucht werden,
damit der Asta für das Sommersemester 1932 bereits nach
der neuen Wahlordnung gewählt werden kann .

Kayh OA . Hsrrenberg . 26 Jan . Vom eigenen Wa¬
gen überfahren . Am Montag mittag verunalückten
Johannes Schaufele und sein Sohn schwer beim Abfuhren
von Hopfenstangen. In einem engen Hohlweg der AOinger
Steige konnte infolge Versagens der Bremse der Wagm
nicht mehr angehalten werden, und beide wurden von dem
beladenen Wagen überfahren . Zn allem Unglück mußt-m he
fast eine Stunde lieaen bleiben , bis auf ihre Hilferufe hin
Leute im Feld aus sie aufmerksam wurden und sie bsim -
bringen konnten. Der Vater , dem die Räder über Brust ,
Arm und Bein gingen, liegt nun in der Tübinaer Klinik
schwer darnieder . Der Sohn kam mit einem Knöchelbruch
davon.

Skeinweiler bei Neresheim, 26 . Jan . Brand . In der
Nacht auf Montag ist von dem aus Wohnhaus mit Schank¬
wirtschaft , Stall und Scheuer bestehenden , an der Straße
nach Heidenheim gelegenen Anwesen Nr . 6 des Wirts U h l
Stall und Scheune abgebrannt . Das Wohn- und Gast-
wirtsgebäude wurde beschädigt, aber gerettet. Das Vieh
und fast sämtliche Fahrnis in den abgebrannten Gebäuden
sind geborgen . Die Brandursache ist noch nicht ermittelt.

Von der Reutlinger Alb. 26 . Jan . Man muß sich
zu helfen wissen . Daß auch die Zahnärzte die wirt¬
schaftliche und finanzielle Not des Volks zu spüren bekom¬
men, zeigt folgender Fall . Hat da ein biederer Aelbler
Zahnschmerzen und kommt zu der Ueberzeugung, daß der
Zahn entfernt werden muß . Der Mann geht zum Nachbar,
einem Flaschner, sucht sich die geeignete Beißzange aus und
nimmt die Operation

' eigenhändig vor . Ein Glück für
unsere Zahnärzte , daß es auch noch wehleidigere Menschen
gibt.

Tübingen , 26 . Jan . Von der Universität . Auf
die durch den Weggang des Professors Dr . Schirmer nach
Berlin erledigte Professur für englische Sprache und Li¬
teratur an der Universität Tübingen ist Professor Dr . Hit t-
mair an der Technischen Hochschule in Dresden berufen
worden.

Bieselsberg, OA . Neuenbürg , 26 . Jan . Leichenfund .
Die seit dem 17 . Januar als vermißt gemeldete 27jährige
Näherin Berta Keck ist inzwischen als Leiche zwischen
Liebenzell und Monbach aus der Nagold gezogen worden.
Das Mädchen hat freiwillig und aus nicht bekannten Grün¬
den den Tod gesucht.

INeßsteklen OA . Balingen , 26 . Jan . Unglücksfall .
Die Ehefrau des Müllers Albert Weißmann wollte Futter
schneiden . Kaum hatte sie den elektrischen Anlasser gezogen ,
als sie schon die Messer der Futterschneidemaschine am
rechten Arm erfaßten , der übel zugerichtet wurde. Man
überführte die Frau in die Klinik nach Tübingen . Es ist
zu hoffen , daß der Arm erhalten bleibt.

Göppingen , 26. Jan . Todesfall . In Stuttgart starb
der frühere Oberamtspfleger Jakob Sche er . Der Ver¬
storbene wurde von seiner Hsimatgsmeinde Kleineislingen
im Jahr 1890 zum Schultheißen gewählt. 1907 wurde er
Oberamtspfleger in Göppingen . Als solcher war er bis
zum Jahr 1926 tätig , wo er in den bleibenden Ruhe¬
stand trat . ^

Göppingen, 26 . Jan . Bestohlene melden sich .
Durch den in der letzten Woche in der Krone in Ottenbach

verübten und aufgeklärten Einbruchdiebstahl sind jetzt noch
br^ n weitere in Bauernhäusern begangene gleiche Straftaten
aufg ^beckt worden. Dem Täter fiel jeweils Geld in die
Händ . ' - Hu einem Fall beläuft sich der entwendete Betrag
auf üb . " 100 Mark . Die Annahme , daß für diese Einbrüche
der alei . He Täter in Betracht kommt , wie in der „Krone" ,
hat sich b 1s jetzt nicht bestätigt, da der in Untersuchungshaft
befindliche 19 I . a . Edgar Zeller die Straftaten hartnäckig
bestreitet. Dagegen konnte er für einen weiteren in seiner
früheren He Imat Nenningen bei Weißenstein begangenen
schweren Dieb Hohl , bei dem ihm ebenfalls Geld in die Hände
fiel , überführt werden.

lllm , 26 . Jan . Vom Gemeinderat . Die gestrige
Sitzung des Ge.meinderats beschäftigte sich in der Haupt¬
sache mit Prsissestkungsfragen und der Frage der Errich¬
tung der Blaubeurertorbrücke . Auf dem Platz vor dem
Rathaus sammelten sich wiederum politisch radikale Ele¬
mente des linken und des rechten Flügels an . Es muhte
ein großes Polize .iaufgebot und ein Ueberfallkommando,
das in Kraftwagen anrückte , aufgeboten werden, um die
Zusammenrottungen zu zerstreuen. Der Gesamtkostenauf¬
wand für die Erstellung der neuen Donaubrücke wird mit
1,4 Mill . angegeben. Die Netchsbahnvrrwaltung trägt an
Len Kosten nach Abrechnung der Kosten für die Rampen
HO Prozent . Die HtOt wäre sonach mit 940 000 Mark be¬

festigt. Mach langer Ausspräche fand sich eine Mehrheit für
die Ausführung unter dem Vorbehalt, daß die Finanzie¬
rung keine Schwierigkeiten macht . Es wurde beschlossen :
den Wasserzins in bisheriger Höhe zu belassen und die Er¬
sparnis an den Gehältern aus dieser Rubrik dem Gaswerk
zuzuführen und den Gaspreis von 20 auf 19 Pfennig zu
ermäßigen . Der Ausfall beträgt etwa 69000 Mark . Der
Kokspreis wird um 20 Pfg . ermäßigt . Der Ausfall beträgt
hier 21000 Mark . Er ist aber durch die Senkung der
Kohlenpreise etwa wieder gedeckt . Für Gas wird außerdem
versuchsweise ein Staffeltarif eingeführt, bei dem der Mehr¬
verbrauch bei Ueberschreitung einer bestimmten Gruppe nur
mit 10—12 Pfg . für den Kubikmeter berechnet wird . Beim
Elektrizitätswerk betragen die Einsparungen 98 960 Mark .
Die Preisermäßigungen bewegen sich zwischen 1 und 2 Pfg .
für das Kilowatt und erreichen den Betrag von 105 000
Mark als Wenigereinnahme. Bei der Straßenbahn bleibe
es bei dem bisherigen Normalpreis von 20 Pfg . Auch die
7er-Hefte behalten ihren Preis , doch wird versuchsweise auf
Kurzstrecken von 2 Weichenstellen ein Fahrpreis von 10
Pfennig festgelegt . Man hofft , den Ausfall von 50 000 Mk .
hauptsächlich auch durch bessere Benützung hereinzubringm ,
denn die Straßenbahn hat ohnedies schon ein Defizit von
L00 000 Mark.

Aulendorf, 26 . Januar . Zur Landtagswahl . In
einer Versammlung der sozialdemokratischen Partei wurde
Lcmdtagsabg. Anton Arnold -Schussenried als Spitzenkandi¬
dat für alle Bezirke des 11 . Wahlkreisverbands ausgestellt .
Zugleich wurde beschlossen , beim Landesvorstand zu beantra¬
gen , Arnold an aussichtsreiche Stelle auf die soz . Landes¬
liste zu setzen .

DieFragederOstsiedlung . Am Samstag hatte
sich hier eine stattliche Zahl von ernstlichen Siedlungs -
bewerbern eingefunden , um von Bauernsekretär Huber in
Ravensburg , Caritasdirektor Dr . Straubinger aus Stuttgart
und dem Geschäftsführerdes kalh . SiMungsdienstes in Ber¬
lin, Dr . Wizinger, über die praktischen Siedlungsmöglich¬
keiten aufgeklärt zu werden. Im Rahmen des kalh . Sied¬
lungsdienstes in Stuttgart , sowie im Einvernehmen mit dem
oberschwäb . Bauernsekretariat Ravensburg soll die Gemein-
schaftssiMung Wilhelm Bauknecht , die hauptsächlich für
jüngere Siedler gedacht ist, gefördert werden.

Saulgau , 26 . Jan . 70 Jahre alt . Am 26 . Januar
begeht der Dekan des Saulgauer Kapitels, Pfarrer Buck

. in Ennetach, seinen 70 . Geburtstag . Er wirkt in Ennetach
s feit 33 Jahren segensreich als Pfarrer . Von 1920 bis 1924

war er Kämmerer , seit 1924 steht er an der Spitze des
Kapitels Saulgau als Dekan .

Ravensburg , 26 . Jan . Meineid . Das Schwurgericht
hat den ledigen Friseur Hugo Müller von Fischbach wegen
Meineids In einem Unterhaltsprozeß zu 1 Jahr Zuchthaus
und die ledige Fabrikarbeiterin Elise Weber von Langen¬
argen wegen Meineids unter Zubilligung mildernder Um¬
stände zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt .

Heidenheim . R a u b ü b e r f a l l . In der Nacht auf
Montag wurde in der Bergstraße in der Nähe der Harmonie
ein Mann mittleren Alters von zwei jungen Leuten über¬
fallen und in gewaltsamer Weife seiner Uhr und des Geldes
beraubt .

Aus Bayern , 26 . Jan . Ein Totengräber ver¬
kauft Grab st eine . Der Totengräber Eckbauer wurde
vom Gericht in Straubing wegen fortgesetzten Diebstahls zu
8 Monaten Gefängnis verurteilt . Der Angeklagte hatte alte,der Friedhofoerwaltung gehörige Grabsteine lange Zeit hin¬
durch verkauft und sich auf diese Weise eins nette Summ «
Geld verdient.

Lskaier.
Mldbad , den 27 . Januar 1932 .

Hausfrauenverein Mldbad . Wir wollen nicht unterlas¬
sen, nochmals die Mitglieder des Hausfrauenvereins auf
den heute Abend stattfindenden Vortrag aufmerksam zu
machen , bei dem eine Anzahl Konservendosen zur Verlosung
kommen. Der Vortrag findet im Hotel „Traube " statt .

«
Sitzung des Gemeinderats am 26. Januar 1932.

Wohl in Anbetracht des ersten Punktes der Tagesord¬
nung konnte in der gestrigen Gemeinderatssitzung eine
zahlreiche Zuhörerschaft festgestellt werden , der es aber aus
Mangel an Stühlen an Sitzgelegenheit fehlte ; dieser Uebel -
stand sollte in Zukunft möglichst vermieden und Abhilfe
geschaffen werden . Der Amtsdiener machte darauf auf¬
merksam, daß Jugendliche unter 20 Jahren den Sitzungs¬
saal zu verlassen haben , worauf auch einige junge Leute
den Saal verlassen.

Anwesend : Vorsitzender, 15 Mitglieder und 35 Zuhörer .
1 . Freiwilliger Arbeitsdienst . Der Vorsitzende gab zu die¬

sem Punkte längere Ausführungen . Er führte aus , daß das
Landesarbettsamt Südwestdeutschland sich schon seit meh¬
reren Wochen bemühe, den freiwilligen Arbeitsdienst ein¬
zurichten; ebenso mache das Arbeitsamt Pforzheim alle An¬
strengungen , um den freiwilligen Arbeitsdienst in den grö¬
ßeren Orten des Bezirks Neuenbürg einzuführen . Nach
Vorarbeiten in der vorigen Woche fand am Montag eine
Versamlung in Neuenbürg statt , die von maßgebenden Per¬
sönlichkeiten besucht war und in der Direktor Schnait¬
mann und Bürgermeister Neuhaus , Birkenfeld, in
welcher Gemeinde der freiwillige Arbeitsdienst eine gute
Aufnahme gefunden hat , ihre Ansichten und Erfahrungen
in dieser noch neuen Sache klarlegten . Der freiwillige Ar¬
beitsdienst bezweckt in der Hauptsache, die jungen Leute
zeitweise einer neuen Arbeit zuzuführen . Bei der Durchfüh¬
rung des Arbeitsdienstes spielen die sogenannten Betreu¬
ungsmaßnahmen keine geringe Rolle. Die Teilnahme ist,
wie schon der Name sagt, eine freiwillige , Träger der Ar¬
beit ist die Stadtgemeinde , an deren Stelle können auch
Vereine treten , wenn Arbeiten ausgeführt werden , wie z.
B . der Vau einer Turnhalle durch einen Turnverein . Trä¬
ger des Dienstes der Betreuung ist das Heimatwerk in
Stuttgart : die Gemeinde kann aber auch selber die Betreu¬
ung in die Hand nehmen . Teilnehmen an der Arbeit können
Krisen- oder Arbeitslosenunterstützung beziehende Personen ,
aber auch ein kleiner Prozentsatz junger Leute unter 20 Jah¬
ren , die bisher noch nicht unterstützungsberechtigt sind .
In Betracht kommen freiwillige zusätzliche Arbeiten , die
wegen Mangel an Mitteln von der Stadtgemeinde selber
nicht durchgeführt werden können; jede Arbeit muß vom
Landesarbeitsamt genehmigt fein . Es dürfen nur Arbeiten
durchgeführt werden , die das öffentliche Gewerbe nicht
schädigen . Die eigentliche Arbeitszeit beträgt sechs Stunden ;
die übrige Zeit dient der geistigen und körperlichen Ertüch¬
tigung . Die Entlohnung ist eine gleichmäßige für alle ; sie

beträgt 2 Mark pro Arbeitstag und wird wie auch die Ver¬
sicherungsbeiträge vom Arbeitsamt Pforzheim geleistet.
Die Stadtgemeinde hat lediglich die Beiträge für die Unfall¬
versicherung zu tragen ; außerdem steht es ihr frei, einen
freiwilligen Beitrag zu leisten , der auch in Form eines Mit¬
tagessens bestehen kann . Während der Dauer des freiwilli¬
gen Arbeitsdienstes fällt die tägliche Meldung bei der Kon¬
trolle bezw . das Stempeln weg. Der Vorsitzende führte aus ,
es frage sich jetzt, ob in Wildbad der freiwillige Arbeits¬
dienst eingeführt und was für Arbeit ausgeführt werden
soll . Auf den Aufruf in den hiesigen Zeitungen hin haben
sich bis jetzt schon 66 Arbeitslose gemeldet ; in Betracht kom¬
men vorläufig 40—50 Personen mit zirka 1000—2000 Ar¬
beitstagen . Der Vorsitzende stellte weiter die Frage , was
kommt bei der Einführung des freiwilligen Arbeitsdienstes
für die Stadt herein ? In erster Linie für den Tag 2 Mark ,
das sind 12 Mark in der Woche ; weiter können diejenigen
beschäftigt werden , die wegen Jugendlichkeit noch keine Un¬
terstützung bekommen oder bald ausgesteuert werden . Den
moralischen Moment dürfe man nicht außer Acht lassen ;
das ganze sei eine Fürsorge für die Jugend ; man müsse
für die jugendlichen Erwerbslosen etwas tun , man müsse
sie wieder aufrichten . Was die sogenannte Betreuung anbe¬
langt , die aus Vorträgen , Ausflügen , Besichtigung von in¬
dustriellen Anlagen , Ausübung von Sport usw . bestehen
wird , so meinte der Vorsitzende , wird es an der nötigen
Hilfe in Wildbad nicht fehlen. Er werde die in Betracht
kommenden Herren zu einer Besprechung einladen ; Herren
aus Pforzheim von der Volkshochschule haben sich bereits
freiwillig gemeldet. Für den freiwilligen Arbeitsdienst in
Wildbäd in Betracht kommende Arbeiten seinen in erster
Linie Verbesserung der Waldwege , so soll ein Weg im
Waldteil Wanne mit einem Aufwand von 4 350 Mark und
ein Weg bei der Fünswegscheid mit einem Aufwand von
3 754 Mark verbessert werden ; von der Stadt selber können
diese Arbeiten bei den jetzigen Verhältnissen nicht gemacht
werden . Der Vorsitzende empfahl , seinen Antrag , der die
Einführung des freiwilligen Arbeitsdienstes in Wildbad ver¬
sieht , zuzustimmen. Er sei überzeugt davon , daß etwas gu¬
tes damit geschaffen wird ; in Birkenfeld habe er sich gut
eingeführt und es wäre eine Dummheit von Wildbad , wenn
es den freiwilligen Arbeitsdienst nicht einrichten würoe .
Schon nach kurzer Zeit würde sich zeigen, wie überall , daß
die Einführung im Interesse der jugendlichen Arbeitslosen
liege. Der Vorsitzende verliest sodann seinen Antrag , der 1 .
die Einrichtung des freiwilligen Arbeitsdienstes vorsieht;
eine Kommission, bestehend aus dem Vorsitzenden , den bei¬
den Ortsgeistlichen und einigen Stadträten wird die Sache
in die Wege leiten , 2 . als Arbeiten werden die Verbesserun¬
gen des Süßerwegs in der Wanne und des verbreiterten
Wegs bei der Fünfwegscheide bestimmt ; 3 . die Betreuung
übernimmt die Stadtgemeinde ; 4 . die Stadtgemeinde zahlt
die Beiträge für die Unfallversicherung und einen freiwilli¬
gen Betrag von 25 Pfennig pro Tag , oder ein Mittagessen
in der Suppenküche. — Es setzt nun eine umfangreiche Aus¬
sprache ein , in der Stadtrat Bott tadelt , daß zu den Vor¬
arbeiten nur Herren aus den Unternehmerkreisen und keine
Vertreter der Arbeitnehmer bezw . der Gewerkschaften hinzu¬
gezogen wurden ; er bemängelt weiter die Lohnhöhe und
fragt nach den Anträgen , die schon seit Jahren gestellt wur¬
den, z . B . Verbesserung der Rennbachstraße ; er stellt zum
Schluß seiner Rede den Antrag auf Vertagung . — Stadt¬
rat Waidelich schließt sich seinem Vorredner an und ta¬
delt, daß der Vorsitzende nicht , wie es Bürgermeister Neri¬
tz a us in Birkenfeld gemacht habe, vorher in einer Versamm¬
lung mit den Erwerbslosen Rücksprache genommen habe.
— Der Vorsitzende entgegnet , daß die Verbesserung der
Rennbachstraße für den freiwilligen Arbeitsdienst nicht ge¬
nehmigt werde ; diese könne nur als Notstandsarbeit durch¬
geführt werden . — Stadtrat Schanz begrüßt die Ein¬
führung des freiwilligen Arbeitsdienstes ; man solle sorgen,
daß die Leute Arbeit bekommen; er erinnert an den Sprol -
lenhäuser Ortsweg , der auf diese Art auch vielleicht herge¬
stellt werden könnte. — Die Einführung wird weiter be¬
grüßt von den Stadträten Stephan , Fritzsche , Kloß
und Pfarr ; der Aufruf sei freudig ausgenommen worden,
das besage die Meldung von 66 Personen ; man müsse es
unterstützen, wenn Geld nach Wildbad komme ; für unsere
Jugend sei die Einführung im Augenblick ein unbedingtes
Erfordernis ; die Jugend fühle sich unter dem Druck der
Arbeitslosigkeit nicht wohl und würde dadurch vielfach da¬
hin getrieben , wo sie nicht hingehöre ; wenn andere Orte
den Arbeitsdienst einführen , sollen wir es auch tun . —
Stadtrat Waidelich weist darauf hin , daß bei den Ar¬
beitskräften Mangel an Kleidern und Schuhen bestehe , um
Waldarbeiten auszuführen , was aber von anderer Seite in
diesem Maße bestritten wurde . — Nach einer Bemerkung
von Stadtrat Bott ersucht Stadtrat Fritzsche den Vor¬
sitzenden , öffentlich zu erklären , daß kein Mitglied des Ge¬
meinderats an der Versammlung in Neuenbürg teilgenom¬
men hat , was der Vorsitzende dann auch bestätigt. — Stadt¬
rat Huzel findet nichts, das ihn abhalten könne ,
für die Einführung zu stimmen ; nur bezüglich der Betreu¬
ung hat er Bedenken, ob hier nicht politische Persönlichkei¬
ten die Sache ausnützen würden . Er stellt ferner fest, daß
zwischen den Bewohnern von Wildbad und den Parzellen
kein Unterschied gemacht werden darf ; der Unterschied exi¬
stiere rechtlich nicht . Der Vorsitzende erwidert , daß politische
Vorträge nicht gehalten werden dürfen . — Nach kurzen
Bemerkungen des Stadtrat Ruetz läßt der Vorsitzende
zuerst über den Vertagungsantrag der Stadträte Bott
und Waidelich abstimmen . Der Antrag wird mit allen
gegen drei Stimmen (Bott , Waidelich, Huzel) abgelehnt.
Der Antrag des Vorsitzenden, Einführung des freiwilligen
Arbeitsdienstes , wird mit allen gegen drei Stimmen ange¬
nommen . Die Stadträte Bott und Waidelich sind an und
für sich nicht gegen die Einführung des freiwilligen Arbeits¬
dienstes, sondern bezweckten mit ihrem Vertagungsantrag
eine vorherige Fühlungnahme mit den Erwerbslosen . —
Der Vorsitzende gab zum Schluß seiner Befriedigung über
die Annahme seines Antrags Ausdruck.

2. Holzhauerakkord. Zwei kleinere Holzhauerakkords, un¬
terschrieben von Vertretern der Holzhauer und des Forst¬
amts , wurden genehmigt . Die Löhne betragen 1 .—3 . Klasse
1,20 Mk . , 4 .- 6 . Klasse 2,20 Mk. ; bei Schlägen 2,90 , 2,60 ,
2,30 Mark ; für das Anrücken 1 Mark pro Festmeter . Der
Akkord enthielt weiter noch den Lohnpreis für Stangen .

3 . Sonstiges . Holzverkäufe bezw . Rersschlaaverkäufe
wurden genehmigt, ebenso der Verkauf von 200 Festmeter
Forchenholz 1 . Klasse zu 60"/» der Taxe an eine auswärtige
Firma , abzüglich 3°/o Skonto bei Barzahlung ; letzterer Ver¬
kauf mit allen gegen zwei Stimmen (Bott und Waidelich) .
Stadtrat Fritzsche wünscht baldige Vorlegung des Wald¬
voranschlags, der früher schon vor Weihnachten erfolgt sei .
Der Borsitzende schildert die Schwierigkeiten , die diesem
Wunsche entgegenstehen, verspricht aber baldige Berücksich¬
tigung . — Die Anfrage von Stadtrat Bott nach der Ab»



rechnung von der Rollwasserleitung , die seit zwei Jahren
erbaut , wird dahin beantwortet , daß dem Stadtbauamt
Auflage gemacht wird , die Abrechnung binnen einer Woche
fertigzustellen. — Stadtrat Waidelich stellt die Anfrage
nach Abrechnung über die Kanalisation der Kernerstraße ;
diese Anfrage wird in der nichtöffentlichen Sitzung erledigt.
— Stadtrat Stephan fragt nach dem Stand der Arbeiten
im städt. Schlachthaus : Stadtbaumeister Winkler ent¬
gegnet, daß die Zimmerarbeiten beendet und die Maurer¬
arbeiten am Dienstag begonnen haben.

Nach Schluß der öffentlichen folgt noch eine nichtöffent¬
liche Sitzung . L.

^ Neuenbürg, 26 . Januar . Ortsnamenverwechse -
lung . Verschiedene Zeitungen des Landes brachten eine
Meldung , aus Birkenfeld OA . Neuenbürg , wo der Kauf¬
mann Steinfeld seine geschiedene Frau und dann sich selbst

. erschossen hatte. Hier handelt es sich um eine Ortsnamen¬
verwechslung . Die Tat ereignete sich nicht in dem württem -
bergischen Birkenfeld OA . Neuenbürg , sondern in der im

. Rheinland gelegenen oldenburgischsn Exclave Birkenfeld.

tcnSufivcmd von 57 Millionen Reichsmark Um 12 Millionen
Reichsmark für das Jahr gemindert. Diese Entlastung rechtfer¬
tigt die Erwartung , daß nunmehr alle landwlrlschastiichen Be-
rnfsgenossenfchaflen der Re-chsposk , welche die Renken auszahll ,
rechtzeitig die notwendigen Vorschüsse überweisen . Erfüllt sich die
Erwartung nicht, so wird der Gesetzgeber gezwungen sein, die
Auszahlung der Renken den säumigen landwirtschaftlichen Vs -
rufsgenossenschafken selbst zu überlassen . Bei vielen landwirtschaft¬
lichen Beruisgcnossenschafirn bilden die landwirtschaftlichen Ar-
beiter nur einen kleinen Bruchteil der Versicherten . Die Mehrzahlder Versicherten und der Rentenempfänger besteht aus Unter¬
nehmern und ihren Angehörigen.

Berliner Pfundkurs . 26 . Jan . 14,53 G ., 14,57 B.
Berliner Dollarkurs, 26. Jan . 4,209 G ., 4,217 B.
privatdiskont 7 o . H . kurz und lang .
württ . Silberpreis . 26 . Jan . Grundpreis 44.80 RM . d . Kg .
Zahlungsfähigkeit der Bank von England. Die Londoner Blät -

ter melden mit Stolz , daß die Bank von England am 1 . Februar
den Rest des von ihr am 1 . August v . I . je hälftig an Frank¬
reich und Amerika ausgenommenen Währungsstützungskredits zu¬
rückzahlen werde , ohne ihren Goldbestand angreifen zu müssen.20 Millionen Dollar waren scheu am 1 . November zurückgezahltworden.

Nme MchrWen aus aller Nell
Todesfall. In München ist Geheimrat Prof . Dr . Max

v . F re y im W . Lebensjahr gestorben . Er hatte den Lehr¬
stuhl für Philosophie an der Münchner Universität 32 Jahrs
i .ine .

Absturz des Rcfordfliegers Stinfon . Der Rekordflieger
und Flugzeuigfabrikant Edward Stinfon stürzte am
Dienstag in der Nähe von Chikago mit seinem Flugzeug ab
und erlitt lebensgefährliche Verletzungen . Drei Fluggäste
wurden ebenfalls schwer verletzt .

Schüler als Autodiebe . Die Kriminalpolizei in Frank¬
furt a . M . hat drei Schüler höherer Lehranstalten fest¬
genommen , die feit Wochen Autodiebstähle begangen haben.
Sie unternahmen mit den gestohlenen Wagen Schwarz¬
fahrten und ließen die Wagen dann in irgendeiner abgele¬
genen Gasse stehen. Bei dem einen Schüler wurden eine
Selbstladepistole mit Munition und 5 Autoschlüssel gefunden.

Auto fährt in eine Gruppe Fußgänger . Auf der Straße
von Gronau nach Ochtrup ( Wests. ) geriet ein Personenauto
beim Ausweichen vor einem Lastkraftwagen in eine Gruppe
von Fußgängern . Ein junger Mann und ein Mädchen wur¬
den sofort getötet . Zwei weitere weibliche Personen er¬
litten leichtere Verletzungen . Das Unglück soll dadurch ent¬
standen sein , daß der Führer des Lastwagens nicht abgeblen¬
det hatte.

Presseprozeß. Wegen Beleidigung des preußischen Staats -
miuisteriums und des Ministerpräsidenten Braun wurden
der Schriftleiter Paczyna und der Verlagsleiter Dr.
Kluge vom Schöffengericht Berlin -Mitte zu 1000 bzw .
500 Mark Geldstrafe verurteilt .

Schwere Strafen für ein Eisenbahnunglück . Der Oberste
Gerichtshof in Moskau verurteilte wegen eines Zugszusam¬
menstoßes in Kossino bei Moskau, wobei 68 Menschen ums
Leben kamen , den Lokomotivführer und den Stationsvor¬
steher von Kossino zu je 10 Jahren , fünf weitere Angeklagte
zu 114 bis 8 Jahren Gefängnis.

Schlagwetterexplosion in Wales. In einer Grube des
Llynypia -Kohlenbergwerks in Wales wurden durch eine
Explosion 10 Bergleute getötet und mehrere verletzt . An
Len Rettungsarbeiten beteiligte sich auch ein bekannter
Sänger , der Tenor John Evans . Er mußte seine Nächsten¬
liebe mit dem Tod durch Gasvergiftung bezahlen .

Neichsbankausweis vom 23 . Januar
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 23 . Januar 1932

hat sich in der dritten Januarwoche die gesamte Kapitalanlage
dcr Bank in Wechseln und Schecks, Lombards und Effekten um
202,6 auf 3677,5 Milk . RM , verringert . Der Ilmlaus an Reichs -
bankankeilen hat sich um 183,6 auf 4198,0 Will RM ., derjenige
an Renkenbankscheinen um 6,3 auf 405,9 Will. RM , vermindert.
Die fremden Gelder zeigen mit 370 .7 Milk . RM . eine Abnahme
um 13,6 Milk . RM. Die Goldbestände haben um 9,8 auf 956,4
Milk , RM. und die Bestände an deckungssähigen Devisen um 3,6
auf 151,3 Mill . RM. abgenommen. Die Deckung der Noten durch
Gold und deckungsfähige Devisen beträgt 26,4 v . H . gegen 25,6
v. H . in der Vorwoche .

Die Finanzlage der Reichsbahn
Der vorläufige Ueberblick über die Eimiahmeenkwicklung der

Reichsbahn im Jahr 1931 ergibt mit 3842 Millionen RM . einen
Rückgang um 15,9 v . H . gegenüber 1930 und um 28,2 v . H . gegen¬
über 1929 , Mit dem endgültigen Abschluß für 1931 ist für den
April zu rechnen . Die Einnahmeentwicklung im Januar 1932 folgt
einem über das erwartete Maß hinausgehenden Abfall.

, Die steuerfreie Reichsbahnanleihe 1931 hat bisher Zeichnungen
von rund 243 Mill . RM. ergeben. Die auf Grund des Ergeb¬
nisses dieser Anleihe vorgesehenen Aufträge sind soweit als mög¬
lich herausgegeben worden.

Ein Ueberblick über die Auswirkung der im Dezember be¬
schlossenen Ermäßigungen der Gütertarife im veranschlagten Be¬
trag von 300 Mill . RM. läßt sich zur Zeit noch nicht gewinnen.

Die Ausgabe von verlängerten Sonnkagsrücksahrkarken zu
Weihnachten hat den Reiseverkehr wesentlich belebt . Die Ein¬
nahmen sind wegen der verbilligten Preise hinter denen des Vor¬
jahrs zurückgeblieben .

» Autarkie"
In einer Konferenz der Geschäftsführer der Hauptgemein¬

schaft des Einzelhandels in Berlin führte der Reichskommissar für
Preisüberwachung , Dr . Gördeler , aus : Die Not im eigenen
Land dränge jedes Volk zur Selbsthilfe. Deshalb sei ein „dämo¬
nischer" Zug zur Autarkie vorhanden, dem sich niemand ent¬
ziehen könne , d. h ., man wünsche das eigene Land wirtschaftlich
so unabhängig wie möglich vom Ausland zu machen . Uin auf
eine mehr der Notlage entsprechende Preisgrundlage zu kommen ,
seien England und die nordischen Staaten dazu übergegangen, die
Goldwährung aufzuheben und ihre Währung zu entwerten.
Deutschland könne und wolle dies nicht mitmachen und es habe
dafür zum gleichen Zweck den Preisabbau eingeführt. Ländrr mit
stark entwickelter Industrie könnten selbst bei größter Pflege des
Jnlandmarktes die Ausfuhr und was drum und dran hängt,
nicht entbehren : sie müßten eine solche Autarkie mit einem starken
Rückgang der Lebenshaltung bezahlen. Darum gelte es , alles vor¬
zubereiten, um den mit Sicherheit in wenigen Jahren eintreteniXn
Rückschlag der Enttäuschung aufzufangen. Es heiße arbeiten, spa¬
ren und Kapital neu bilden.

Dies ist aber in gewissem Sinn auch eine „Autarkie" und
nicht ohne einen gewissen „Rückgang der Lebenshaltung " durch¬
führbar .

Landwirtschaftliche Unfallversicherung
Amtlich wird mitgeteilt : Di» Notverordnung vom 8. Dezember

- IM bat in der landwirtschaftlichen Un fallversicherung den Ren-

Die amerikanische Goldeinfuhr betrug nach Angabe des ameri¬
kanischen Handelsamts in den Jahren

'
von 1915 bis 1931 5872

Millionen Dollar , die Ausfuhr 3281 Millionen . Seit dem Welt¬
krieg haben also die Vereinigten Staaten einen Ueberschuß von
2591 Mill . Dollar Gold oder rund 11 Milliarden Mark gehamstert.

Japan hat seit dem 15 . Dezember v . I . 60 Millionen Jen
(rund 120 Mill . Mt .) Gold an Amerika abgegeben .

Sonkingenlierung der holländischen Aleischeinsuhr . Die hollän¬
dische Regierung hat die Einfuhr von frischem und gefrorenem
Rindfleisch für das Vierteljahr vom 16. Januar bis 16 . April
auf 60 v . H . der durchschnittlichen Einfuhr in den entsprechen¬den Vierteljahren von 1928 , 1929 und 1930 einosschränkt .

Gegen die Erhöhung des deutschen Butterzolls wollen die
holländischen Molkereien, der Gartenbau und die Landwirtschafteinen Boykott deutscher Waren veranstalten . — Ein solcher
Boykott könnte aber leicht für sie selber , besonders für den bollän-
dischen Gemüsebau, gefährlich werden, wenn deutsche Gegen¬maßnahmen ergriffen würden , was wohl selbstverständlich wäre .

Die finnische Regierung hat gegen die Erhöhung des deutschen
Butterzolls Einspruch erhoben.

Polen gegen die englische Kohleneinkubr. Um der seit d - r
Pfundentwertung stark zunehmenden Einfuhr enalischer Kohle
entgegenzutreten, will die polnische Regierung die Eisenbahnkoblen-
tarife für Transporte aus den Häfen des polnischen Zollgebietsins Landesinnore erhöhen .

Der schweizerische Ausfuhrhandel auf SlickerUmaschinen ' 800
Franken auf den Doppelzentner) bedeutet eine Gegenmaßnahme
der Schweiz gegen den Versuch des Auslands , besonders Eng¬
lands, eine Abwanderung der schweizerischen Stlcksre ' indnllrle m
fördern. — England versucht bekanntlich auch deutsche Spezinl-
industrien zu sich herüberzuziehen.

Zahlungseinstellung: Strumpffabrik Kurt Plaschke in
Chemnitz (Betriebe in Chemnitz , Stollberg und St . Egidien) . Ver¬
bindlichkeiten 1 Mill . Mt. Die Schwierigkeiten sind durch den
englischen Pfundsturz und die englischen

'
Hochschutzzölle hervor-

,gerufen worden.

Berliner Gelreidepreise , 26. Jan . Weizen märt. 23,20—23,40,
Roggen 19.70—19,90, Braugerste 15,80—16,80, Futter - und
Jndustriegerste 15,30—15,80 , Hafer 13,90—14,70 , Weizenmehl 28
bis 31,75 , Roggenmehl 27,25—29,50, Weizenkleie 9,60—10,
Roggenkleie 9,60—10.

Bremen, 26. Jan . Baumwolle Middl. Univ . Stand, loko 7 87 .

Prima junges , fettes

Pfd. » S Pfg .
Karl Krauß , bei der Schule.

Eine schöne, sommerliche

3—4-Zimmerwohnung
in ruhiger Lage , 1 . Stock, mit Gartenanteil
in Bälde zu vermieten.
Zu erfragen bei der Tagblattgeschäftsstelle .
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Magdeburger Zuckerpreise , 26 , Jan . Innerhalb 10 Tagen 81,50,Jan . 81,65 . Tendenz ruhig.
Wackle

Stukkgarler Schlachlviehmarkt . 26. Jan . Dem heutigen Markt
im Stuttgarter Vieh - und Schlachthof wurden zugetriebsn: 41
Ochsen, 43 Bullen, 281 Jungbullen , 389 Rinder, 282 Kühe , 1306
Kälber, 2495 Schweine. Davon blieben unverkauft: 5 Ochsen , 20
Jungbullen , 65 Jungrinder , 10 Kühe , 75 Schweine , Verlauf des
Marktes : Großvieh ruhig, Ueberstand , Kälber ruhig, Schweine
langsam, Ueberstand.
Ochsen :

ausgemästet
oollfleischig
fleischig

Bullen :
ausgemästet
vollfleischig
fleischig

Rinder :
ausgemästet
vollfleischig
fleischig
gering genährt

Kühe:
ausgemästet
oollfleischig

26 t . 14 1. Kühe : 26 1.
29 - 32 — fleischig 12 - 15
25 - 27 — gering genährl 9 - 1l
24 - 24

Kälber :
feinste Mast- und

24 - 25 23 - 25 . besteSaugkülbex 36 - 39
22 - 23 22 - 23 mittl . Mast- und
20 - 21 20- 21 gule Saugkälber 30 - 34

geringe Kälber 26 - 29

32 - 35 32 - 35 Schwein« :
26 - 30 25—30 über 300 Pfd .
21 - 24 240—300 Pfd . 40 - 42

_ 200 - 240 Pfd . 40— 42
160- 200 Pfd . 38 - 39
120—160 Pfd . 36 - 38
unter 120 Psd. 36 - 38

22 - 26 —
17 - 20 — Sauen : 28 - 33

14. 1.

85- 37
29 - 38
27 - 28

45
45

42 43

28 - 34
Ulmer Schlachlviehmarkt . Zutrieb : 6 Ochsen, 29 Farren, 32

Kühe , 10 Rinder, 175 Kälber, 305 Schweine. Preise : Ochsen a
28—30, Farren a 20—22, b 18—19 , Kühe b 16—20, c 12—15,
Rinder a 28—30, b 24—26, Kälber a 32—34, b 26—28, Schweine
a 36—38, b 32—34 Mark. Marktverlauf : In allen Gattungen
langsam geräumt.

pforzheimer Schlachtviehmarkt Auftrieb: 5 Ochsen , 11 Kühe ,
46 Rinder, 30 Farren, 31 Käber, 355 Schweine. Preise : Ochsen a
32—33, b 28—30, Farren a 27, b und c 25—23, Kühe a 24, b
und c 20—12 , Rinder a 35- 37, b 31—34, Kälber b 40—42,
c 34—38, Schweine b und c 45—46, d 42—44 Mark . Marktoer¬
lauf mäßig belebt .

Viehpreise . Nagold: Stiere 280—363 , Kühe 170—450, Rinder
und trächtige Kalbinnen 157—370, Schmalvieh 75—147 . — Ra¬
vensburg : Anstellrinder 80—250, trächtige Kühe 200—360,
Milchkühe 180—320 , hochträchtige Kalbet » 260—360 , fühlbar träch¬
tige 220—260 . — Riedlingen: Pferde 400—1000 Mark .

Schweinepreise : Nagold: Milchschweine 9—16 , Läufer 17—23.
— Riedlingen: Milchschweine 13—16, Mutterschwein« 120—130 .
— Tuttlingen : Milchschweine 9—15. — Aalen : Milchschweine
11—15 Mark.

Fruchtpresse . Aalen: Kernen 11 .60—11 .80, Weizen 10—12 ,
Roggen 10.60—11 , Haber 7 .10—8 , Gerste 8 .70—9 . — Heidenheim :
Kernen 12.50—12 .60, Weizen 10 .70—11 , Roggen 10,10, Gerste
8 .10, Haber 7—7,20 . — Nagold: Weizen 12—14 , Saatweizen 15,
Dinkel 8 50, Gerste 9—9 .50, Haber 7 70—8 , Ackerbohnen 8 .40 bis
8 10 . — Riedlingen: Braugerste 8 .20—8 .70, Haber 7—8 . — Tutt¬
lingen: Weizen 12 .50—13 .50, Gerste 9, Haber 8 .50—9 Mark.

*
Besitzwechsel. Das in Friedrichshafen am westlichen Rand des

Manzellcr Hölzchens gelegene Landhaus Kruck wurde von einer
Kanstanzcr Firma um 37 500 RM. gekauft . — Das Anwesen des
Landwirts Vurkhardt in Siebratshaus mit 31 Morgen
ging um 36 500 RM . in den Besitz von Georg Probst in See¬
moos über.

Das Welker
Das europäische Hochdruckgebiet besteht fort. Für Donnerstag

und Freitag ist immer noch trockenes , aber zeitweilig wieder zu
Hochnebelbildung geneigtes Wetter zu erwarten .

Sondertage
W . Forstarnt Wildbad .

Oberförsterstelle Wildbad .

MskMIPAW.
Am Freitag den 29 . Jan .

1932 , nachm . 6 Uhr (Forst¬
amtskanzlei ) , Parz . 386 —388

2
Pfeiffers -Wiese mit ca . vier
Morgen .

Heute abend 8 .00 Uhr

Singstunde
Wer sucht Geld?
Ab 500 Mark in jeder Höhe . Bau-,
Hypotkeken - und Darlehnsgelder .
KeineBermittlung . Auskunftkosten¬
los durch Otto Sigle, Pforzheim
Kiehnlestr . 4. Nachweislich laufende
Auszahlungen uns. Interessenten.

6 sehr schöne

6 - bis 10- Ender,schädelecht
und wandfertig , ferner

5 schöne

Rehgemihe
6er , schädelecht und wand¬
fertig .

Auf Wunsch durch Postkarte
persönliche Vorstellung .

Anfragen bei der Tagblatt .
Geschäftsstelle.

Donnerstag , Freitag
Samstag

10 Stück Tb -4
nur Milchner

10 Stück bb -r
NM nie so billig !

Heute eingetroffen :
Frischer

Kabeljau
». Schellfisch

Kabeljau -Filet
Pfd . 88

Grüne Heringe
Pfd . 1b Ä

Frischgewäfferte

Stockfische
Pfd . 88

Bückinge
Diese Woche .
billig l Pfd . Ä

MlWS 1
Bismarkheringe
Geleeheringe

Ltr.-
Dose

> 72gBratheringe
und sioMlkvergjitW
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